
UWG will 35.000 Euro mehr im Haushalt, 
um den Radverkehr attraktiver zu machen
Fördergelder konsequent nutzen - mehr Nachhaltigkeit mit „Fairtrade“

Neustadt (dgs). Nach ihren Koo-
perationspartnern CDU und Grü-
ne/Linke hat auch die Unabhän-
gige Wählergemeinschaft (UWG) 
eigene Anträge zum Haushalt 
2020 formuliert. Ganz oben steht 
die Verkehrsentwicklung. „So 
geht es nicht weiter“, ist der Frak-
tionsvorsitzende Willi Ostermann 
mit Blick auf den Autoverkehr 
überzeugt. Mit 35.000 Euro will 
die UWG  Grünverbindungen für 
Radfahrer attraktiver machen, 
sowohl in der Kernstadt als auch 
in den Ortsteilen. „Gerade im in-
nerstädtischen Verkehr sollte das 
Fahrrad Vorrang haben, um so 
einem Verkehrskollaps vorzubeu-
gen“, heißt es im UWG-Antrag.
„Intelligente Lösungen“ seien 
gefragt, meint der UWG-Rats-

politiker Peter Hake.  Dabei 
setzen beide auf das Integrierte 
Städtebauliche Innenstadtent-
wicklungskonzept (InSEK). Zwei 
„Bürgerwerkstätten“ dazu sind 
bereits gelaufen, in denen sich 
interessierte Neustädter Gedan-
ken über den Verkehr der Zukunft 
gemacht haben. „Man wird viel 
Mut aufbringen müssen, um die 
Probleme des Klimawandels an-
zugehen. Ohne Fördergelder geht 
es nicht“, macht Hake deutlich. 
Mitte des Monats soll die nächste 

es werde sich etwas bewegen, 
sagt Ostermann, der sich sogar 
den Bau einer Fußgänger- und 
Radfahrerbrücke über die Leine 
vorstellen kann.
Um Fördergelder machen sich 

die Unabhängigen generell Ge-
danken. So möchte die Fraktion 
in der Verwaltung eine zentrale 
Stelle zur Beantragung dieser 
Mittel einrichten. Es gebe über 
3.000 verschiedene EU-, Bundes- 
und Landesprogramme, in de-
nen rund 160 Milliarden Euro 
schlummerten. Die Haushaltslage 
der Stadt werde in den nächsten 
Jahren immer angespannter, pro-
gnostiziert die UWG. „Für mehr 
Geld im Haushalt müssen wir die 
Förderungen konsequent nutzen“, 
sagt Hake. 
Auch eine zentrale Stelle für die 
Vergabe von städtischen Aufträ-
gen will die UWG in der Verwal-

bei den zum Teil komplizierten 
Verfahren zu erhöhen.

Weiter möchte die UWG „aus-
kömmliche Mittel“ im Haushalt
einstellen, damit Neustadt „Fair-
trade-Stadt“ werden kann. 600
Kommunen führen den Titel laut
UWG bereits. Dazu soll eine
Steuerungsgruppe mit verschie-
denen Zielgruppen wie Einzel-
handel, Schulen und Vereinen
gebildet werden. Kommunales
Engagement sei der Schlüssel,
um die Nachhaltigkeitsziele um-
zusetzen, so Ostermann.
Für mehr Sicherheit im Straßen-
verkehr soll die Verwaltung den
Einsatz von Abbiegeassistenten
bei der Feuerwehr und anderen
städtischen Fahrzeugen prüfen.
Gleichzeitig soll ein Förderantrag
auf Nachrüstung beim Bund ge-
stellt werden, fordert die UWG.


